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Sonnabend, den 23. Juni 


1900 


BE eee ee 
mit dem J. Juli 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 3. Viertel⸗ 
jahr 1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
im der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tages fragen etc. etc. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 
1. Juli erſcheinende Theil des Romans 


— 5 “ 
„Zwischen £ipp’ und Kelchesrand 
von J. Berger. 

unentgeltlich nachgeliefert. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. 


— — Kom 2 — — — 

ie Unruhen in China. 

Der japaniſche Konſul in Shanghai hat nun⸗ 
mehr die beſtimmte Verſicherung erhalten, daß das 
Entſatzkorps unter Admiral Seymour in Peking 
eingetroffen und die Geſandſchaften dort unverſehrt 
vorgefunden hat. Privatmeldungen zufolge ver⸗ 
ſuchten die Chineſen zwar Widerſtand zu leiſten, 
ſie waren aber ſo ſchlecht bewaffnet, daß ſie trotz 


ihrer numeriſchen Ueberlegenheit Ferſengeld be⸗ 


zahlen mußten. Der Verluſt der Chineſen an 
Todten wird auf 500 angegeben, über etwaige 
Verluſte der Europäer iſt bisher nichts bekannt. 
— Einer über Tihifu eingetroffenen Meldung 
zufolge, hat ſich der Zuſtand der bei Taku Ver⸗ 
wundeten erheblich gebeſſert und ift als befriedigend 
zu bezeichnen. Hoffentlich gelingt es der ärztlichen 
Kunſt, unſere braven Blaujacken am Leben zu 
erhalten. 

Beſondere Hoffnungen auf eine baldige fried⸗ 
liche Beilegung der China⸗Wirren hatte man 
allenthalben an die Nachricht geknüpft, daß ſich 
der bekannte Vicekönig a. D. Lihungtſchang auf 

ehl der Kaiſerin nach Peking begeben habe, 
um den dortigen maßgebenden Krelſen ſeinen Rath 
zu ertheilen. Dieſe Hoffnungen find nun zu 
Waſſer geworden, denn der alte erfahrene Diplo⸗ 
mat bleibt im Canton. Es wird aber auch ohne 
— —  ————————— 


Zwischen Lipp“ und Kelchesrand. 


Roman von J. Berger. 


2 Nach druck verboten. 
2. Fortſetzung. 


„Nein, niemals, auf Ehre!“ 


oteſtirte e 
frig. „Mein Herz it ein Granit — für Liebe 
nicht empfänglich. Ich verſpüre nicht die geringfte 
Luſt zum Heirathen und wenn ich doch einmal 
töue, schließe ich eine Vernunftehe mit einer 
häßlichen Frau. — Lache nicht Mama, es iſt 
mein völliger Ernſt. Meine Zukünftige muß 
häßlich ſein, wie die Nacht, damit die Kameraden 
ſich nicht in ſie verſchießen und ſie anhimmeln 
und ihr die Cour ſchneiden, wenn ich nicht da 
bin. Man zennt das ſchon! Jeden Tag kann 
man mit einer ſchönen Frau den fürchterlichſten 
Aerger haben, oder ſie läuft mit einem Liebhaber 
davon, wie Hauptmann Körners ſchöne Gattin. 
Ich will aber Frieden und keine Aufregung in 
der Ehe haben und des Abends in Ruhe meinen 
Skat ſpielen und mein Glas leeren. — Und 
reich muß die Erwäglte ſei, koloſſal reich! Auf 
Fall ein Goldfiſchchen — wie Conſul 
3 — 2 ei! 
„Um Gotteswillen! Die iſt ja bucklich!“ 
Wulf lachte wie ein — ei 5 
„Bucklich oder nicht! — Ihre Millionen 
gleichen Alles aus!“ 
Die alte Dame ſchüttelte ſich vor Entſetzen. 


ſie irgendwo in 


morden laſſen. 


China abgehende Kanonenboot „Luchs“ beſucht 


dieſen durchtriebenen Fuchs gehen, und überdies 
werden ſich die Mächte ſchwerlich auf weitläufige 
diplomatiſche Verhandlungen mit China einlaſſen, 
ſondern der dortigen Regierung kurz und bündig 
ihre Bedingungen diktieren. 


Und das eine wird 
China dann ja einſehen, daß es ähnliche Extra⸗ 


vaganzen, wie es jetzt beliebt, nicht oft wiederholen 
darf. — Die Londoner Blätter, empört über den 


Vorſprung, den Rußland bei der Unterdrückung 
der gegenwärtigen Wirren vor Albion erreicht hat, 
fahren mit der Verbreitung der ſchauderhafteſten 
Tartarennachrichten fort, unbekümmert darum, ob 
der Welt Glauben finden 


oder nicht. Nachdem dieſe Blätter längſt das 


Blut aller in China weilenden Europäer verſpritzt 
haben. genügen fie jetzt ihrem Senſationsbedürfniß 


indem ſie den Prinzen Tuan den kaiſerlichen Pa⸗ 
laſt in Peking niederbrennen und den Kaiſer er⸗ 
(Wir haben geſtern ein ſolches 
Telegramm unter den „Neueſten Nachrichten“ ver⸗ 
öffentlich.) Von der Kaiſerin fagen fie, fie 
ſei verſchwunden und habe ſich das Leben ge⸗ 
nommen. Da nun Alles todt iſt, ſo ſollte man 
annehmen, die Blätter müßten in Verlegenheit 
gerathen, was fie ihren Leſern nunmehr an effect» 
vollen Neuigkeiten auftiſchen ſollen. Mit nichten! 
Sie laſſen jetzt einen erbitterten Kampf um die 
Schätze des kaiſerlichen Palaſtes nachfolgen. Viel⸗ 
leicht hört man nun bald, daß die Chineſen dabei 
wuthentbrannt, wie jene bekannten beiden Löwen, 
einander „aufgezehrt“ haben, ſo daß nur noch die 
Zöpfe übrig geblieben ſeien. Viel fehlt zu dieſem 
Schluß des Londoner Schauerromans nicht mehr. 

An der Börſe waren Gerüchte vom Tode des 
Admirals Seymour verbreitet, die jedoch ſpäter 
dementirt wurden. 

Das Auswärtige Amt in Berlin giebt bekannt 
daß ihm die amtliche Verluſtliſte von Taku noch 
immer nicht zugegangen ſei. Es ſei aber mit Be⸗ 
ſtimmtheit anzunehmen, daß ein Telegramm mit 
officiellen Nachrichten verloren gegangen ſei, da 
die Meldung von dem befriedigenden Befinden 
der Verwundeten die Abſendung eines früheren 
Telegramms vorausſetze. Nach einigen Londoner 
Meldungen ſoll der Kommandant des „Iltis“ 
Corvettenkapitän Lans nicht gefallen, ſondern nur 
verwundet worden ſein. Von den drei eroberten 
Forts bei Taku beſetzten Engländer und Japaner 
je eins, ruſſiſche und deutſche Truppen gemeinſam 
das dritte. 

Rüſtungen der Mächte: In Kiel ſind ſämmt⸗ 
liche Dispoſitionsurlauber der Seebataillone ein⸗ 
getroffen. 500 Mann von der Landarmee traten 
bereits freiwillig bei dem Seebataillon ein. Die 
Mannſchaften wurden auf ihre Tauglichkeit zum 
Tropendienſt einer ärztlichen Unterſuchung unter⸗ 
zogen. Tauſend neue Tropenhelme wurden in 
aller Eile angefertigt, da die vorhandenen von 
dem letzten Ablöſungstransport nach Kiautſchou 
mitgenommen worden find. Von Spandau aus 
hat die Verſendung des Kriegsbedarfs bereits 
begonnen und wird dieſer Tage ſchon vol⸗ 
lendet ſein. In Kiel hat der Kaiſer das nach 


„Pfui, pfui, das iſt abſcheulich! — Das 
kann ich gar nicht mitanhören! Du biſt ganz 
ſchlecht geworden in der fremden Welt.“ 

Er ſenkte den Kopf und blickte eine Weile 
ſtumm vor ſich nieder. Dann ſagte er in 
ernſtem Ton: 

„Ich war Idealiſt mit meinem ganzen Fühlen 
und Denken. Mein Beruf befriedigt mich voll⸗ 
ſtändig und luxuriöſe Bedürfniſſe habe und kenne 
ich nicht. Aber — Du haſt Recht, Mama — 
draußen in der fremden Welt, wo Alles nach 
materiellen Gütern ſtrebt, haben ſich meine An⸗ 
ſichten geändert. Meine Kameraden und Standes⸗ 
genoſſen — Du ſollteſt ſie nur hören — ſuchen 
ſämmtlich großartige reiche Partieen, um vor der 
gemeinen Noth des Lebens bewahrt zu bleiben. 
Sie halten es für ganz ſelbſtverſtändlich, vor⸗ 
nehme einflußreiche Verbindungen zu erwerben, 
um dadurch Garriere machen zu können. Die 
meiſten find ſchon aufgewachſen in ſolchen Tradi⸗ 
tionen. Hangen und Bangen in ſchwebender 
Pein, unglüdtiche Liebe giebt es bei ihnen nicht, 
denn ihre Herzen find von anderen Intereſſen 
erfüllt. — Ja, ſo geht es her in der Welt und 
wer darin lebt, darf ihren Anforderungen nicht 
gegenüberſtehen, um ſeine Zukunft nicht in ſchlechte 
Poſitlon zu bringen!“ 

„Ach Wulf, laß dieſe ſchrecklichen Erörterungen 
damit kann ich mich nicht befreunden. Hier bei 
uns ſind die Menſchen anders geartet. Da macht 


Truppen paſſirten den Bosporus, 


und eine zündende Anſprache an die ſcheidende 
Mannſchaft gehalten. 


Rußland fährt fort ungeheuere Truppenmaſſen 
zu entſenden und dadurch England in die hellſte 
Verzweiflung zu verſetzen. 5000 Mann ruſſiſcher 
weitere 9000 
folgen ihnen. Natürlich läßt es auch England nicht 
an der Entſendung von Kriegsſchiffen fehlen. 
Aber trifft es zu, wovon man munkelt, daß 
zwiſchen Rußland und Japan ein Pakt geſchloſſen 
ſei, dann behält John Bull in China doch das 
Nachſehen. 1 


* 

Berlin, 21. Juni. Als Tag der Aus⸗ 
reiſe für die beiden zum Transport der Truppen 
nach China gecharterten Dampfer „Wittekind“ 
und „Frankfurt“ iſt der 3. Juli in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Der Kaiſer hat befohlen, daß auch ein 
Detachement Pioniere nach Maßgabe des verfüg⸗ 
baren Raumes in Stärke von etwa einer Kom⸗ 
pagnie eingeſchifft wird. 
London, 21. Juni. Ein heute in Tſchifu 
aufgegebenes Telegramm, das Kontreadmiral Bruce 
aus Taku ohne Datum an die Admiralität geſchickt 
hat, berichtet: Seit 7 Tagen fehlt Nachricht vom 
Admiral Seymour und ſeit 5 Tagen ſolche aus 
Tientſin. Die verbündeten Truppen halten die 
Takuforts und Tongku ſicher beſetzt und werden 
zum Entſatz der Europäer in Tientſin vorrücken, 
ſobald ſie in genügender Stärke ſind. Morgen 
werden Truppen aus Hongkong und übermorgen 
300 Mann aus Weihaiwei erwartet. Man glaubt 
hier in Taku, daß der Kampf rund um Tientſin 
foridauert. Die engliſche Schutzwache in Tientſin 
müßte etwa 3000 Manu ſtark ſein. — Heute 
Vormittag wurde beſchloſſen, ſofort folgende Pro⸗ 
klamation der Admirale und dienſtälteſten See⸗ 
offizieren der verbündeten Mächte zu veröffent⸗ 
lichen: Wir machen hiermit allen Vicekönigen, 
Küſten⸗, Fluß⸗, Stadt⸗ und Provinzialbehörden 
Chinas bekannt, daß wir nur gegen die Boxer 
und diejenigen Leute, die uns auf dem Marſche 
nach Peking zur Befreiung unſerer Landsleute ent⸗ 
gegentreten, mit Waffengewalt vorgehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 22. Juni 1900. 


Hof nachrichten. Kiel, 21. Juni. Zur 
geſtrigen Abendtafel bei dem Kaiſer waren der 
Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts, Vice⸗ 
Admiral v. Tirpitz, Admiral Köſter und Profeſſor 
Slaby geladen. Der Kaiſer wohnte heute Vormittag 
der Regatta bei und überreichte Nachmittags auf 
der „Hohenzollern“ den Preis der Regatta Dover⸗ 
Helgoland im Beiſein zahlreicher engliſcher Damen 
und Herren. — Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts, Staatsminiſter Graf v. Bülow, traf hier 
ein und begab ſich ſofort an Bord S. M. Pacht 
„Hohenzollern“. 

Ordensverleihungen und Er⸗ 
nennun gen. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge 


man keine Jagd auf reiche Mädchen, um zu 
Wohlleben und Luxus gelangen. Bei uns hält 
man auf Liebe und Treue, die dem Familien⸗ 
leben nur allein die rechte Weihe giebt und alle 
Selbſtſucht erſtickt. — Und nun gleich ein leuchten⸗ 
des Beiſpiel, daß man hier nach anderen Geſichts⸗ 
punkten ſeine. Gattin wählt und nur das Herz 
ſprechen läßt. Hildegard Lindner iſt kein reiches 
Mädchen, trotzdem hat ſie Bewerber und Freier. 
Der ſteinreiche Mühlenbeſitzer in Grauhof, ein 
feiner hochgebildeter junger Mann mit beſten 
Manieren, wirbt gleichfalls ern ſtlich um fie.“ 

„Wird ſie ihn denn nehmen?“ 

„Gott, Wulf, das iſt doch ſelbſtverſtändlich, 
wenn ſie ſeine Liebe erwidert! Sollte es nicht 
der Fall ſein, wird ſie ihm aber den Korb 
geben. Ums Geld nimmt die Hilde ihn nicht, fie 
iſt eine ideal angelegene Natur und wird ſich 


niemals verkaufen.“ 

„So! So! Hm! Das Kind kennt die 
Welt eben noch nicht, meinte Wulf und trat 
ans offene Fenſter, durch welches ſüßer Blüthenduft 
ins Zimmer fluthete. Der Vollmond lag über 
der alten Kaiſerſtadt und füllte Plätze und 
Straßen mit ſeinem Zauberlicht. Ein leiſer 
Wind ſäuſelte in den grünen Maien. Weißliche 
Nebel woben phantaſtiſche Schleier um die 
Kuppen des Gebirges, während hin und wieder 
7 Er Wetterleuchten durch die ſchwülen Lüfte 
ammte. 


ganz von künſtleriſchem Frohſinn erfüllt. 
zum Kadettenkorps abgereiſt war, hatte ſie einſam 


iſt dem Generalleutnant z. D. v. Oidtman n 
in Berlin, bisher Inſpekteur der Kriegsſchulen, 
der Rothe Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub 
verliehen worden. — Der Kaiſer 
ſeinem Beſuch an Bord des 
Wilhelm“ den Geſchwaderchef, Viceadmiral Hoff⸗ 
mann, zum Admiral. 


ernannte bei 


„Kurfürft Friedrich 


Für die Fürftin- Mutter von Hohen 


zollern legte der Königl. Preußiſche Hof auf acht 
Tage Trauer an. f 


Der Bundesrath hat ſich in ſeiner jüngſten 


Plenarſitzung mit der Vorlage, betreffend die Be⸗ 
ſetzung der Stellen der juriſtiſchen Mitglieder des 
Reichs⸗Militärgerichts, 
und der Militäranwälte, 
Stellen des bayriſchen Senats, beſchäftigt. 
Reichs⸗Militärgericht ſoll aus 2 Staatspräfidenten, 


des Ober⸗Militäranw alts 
mit Ausſchluß der 
Das 


1 Ober⸗Militäranwalt, 2 Militäranwälten und 
8 Militärgerichtsräthen beſtehen. 

Die Organiſation der Kolonial⸗ 
Abtheilung des Auswärtigen Amts wird 
in der „Deutſchen Kolonialztg.“ einer Prüfung 
unterzogen. Das Blatt erhebt, abgeſehen von 
der Schaffung einer eigenen Kanzlei und einer be⸗ 
ſonderen Kaſſenverwaltung folgende Forderungen: 
1, Die Verleihung eines höheren Ranges an den 
Leiter der Kolonialabtheilung, etwa desjenigen 
eines Unterſtaatsſekretärs; 2. die Vermehrung der 
etatsmäßigen Stellen der Kolonialabtheilung und 
ihre vorwiegende Beſetzung mit Arbeitskräften, 
welche die Kolonien aus eigener Anſchauung kennen 
und ſich dort in dem einen oder anderen Thätig⸗ 
keitszweige bewährt haben. 

Gegen den Flottenzoll“ auf Pilſener 
Bier wendet ſich die „Poſt“ in einer ſcharfen 
Polemik gegen die Tſchechen. Das Blatt fordert 
einen Juſammenſchluß aller Gaſtwirthe und die 
Errichtung einer Syndikatsſtelle für den Bier⸗ 
Import, um die Wirthe von dem läſtigen Zwiſchen⸗ 
handel frei zu machen. Im Uebrigen liege die 
Sache aber auch nicht ſo, als ſei das Pilſener 
Bier als Geſundheitsbier allen übrigen voran. 
Die nach Pilſener Art gebrauten deutſchen Biere 
haben ſicherlich dieſelbe geſundheitliche Wirkung 
und werden nur mit Nuancen im Geſchmacke 
verſchieden ſein. 

Ueber die Volksſchulfrage hat ſich 
der neue Kultusminiſter Dr. Studt öffentlich bis⸗ 
her nicht ausgeſprochen. Dagegen wird jetzt ein 
Erlaß des Miniſters über die Bildung von 
Schuldeputationen bekannt, aus dem zu erſehen ift, 
daß der Miniſter einem kirchlichen Einfluß auf 
die Schule nicht abgeneigt iſt. Die „Nat. Ztg.“ 
befürchtet daher das Auftreten von Strömungen, 
wie ſie ſ. Zt. durch das Zedlitz'ſche Volksſchulgeſetz 
zu Tage getreten find. Wie erinnerlich, ſah ſich 
die Regierung damals veranlaßt, jenes von ihr 
an den preußiſchen Landtag eingebrachte Geſetz 
zurückzuziehen. Ob jetzt wirklich Neigung zur 
Wiederholung jenes verunglückten Experiments be⸗ 
ſteht, muß vor der Hand dahingeſtellt bleiben; 
officiell iſt fie Seitens der preußiſchen Regierungs⸗ 
vertreter bisher jedenfalls nicht bekundet worden. 
— — een 


Die Majorin trat neben Wulf und ſchaute gleich 
ihm ſtill in die feierliche Majeſtät dieſer wunderbar 
ſchönen Frühlingsnacht, die wie geſchaffen war zum 
Denken und Träumen. 

Vom Thurm ſchlug die Glocke elf. 

„Es iſt Zeit zum Schlafen“, ſagte ſie leiſe. 
„Alſo gute Nacht, mein Junge! Ruhe ſanft und 
träume recht ſchön!“ 

Als Wulf gegangen war, lehnte ſie ſich noch 
eine Weile in die Sophaecke und träumte vor ſich 
hin. Ihr Blick flog zu dem Bilde des ver⸗ 
ſtorbenen Gatten hinüber und blieb daran haften 
mit Zärtlichkeit und Wehmuth. Wie Keb hatte 
ſie ihn gehabt und was für eine glückliche Ehe 
hatten fie miteinander geführt, bis ein jäher Tod 
den Geliebten im kräftigen Mannesalter dahinraffte 
und allem Glück ein Ende bereitete. Damals 
wollte ihr das Herz beinahe brechen vor Gram 
und grenzenlos war ihr Schmerz. Aber ſie mußte 
ſich aufrecht halten und Muth ſammeln, um für 
ihr Kind zu leben. 

Und wie fie jetzt jo daran dachte, welch’ 
Troftesengel der kleine Wulf ihr geweſen war, 
wie reich er fie gemacht hatte, trotz Kummer und 
Sorgen, da verklärte ein ſeliger Schimmer ihr 
janftes Geſicht. Ja, niemals hatte er fie durch 
Unarten und böſe Gewohnheiten betrübt, ſein 
Gemüth war weich und ſchwiegſam 1 

er 


a * 


Zu den Reſervatrechten Bayerns 
gehört außer dem der ſelbſtſtändigen Verwaltung 
des Heeres, der Poſt, Telegraphie und Eiſenbahnen, 
der beſondern Beſteuerung des Bieres, Brannt⸗ 
weins etc. auch das Recht eigener diplomatiſcher 
Vertretungen. Von dieſem Recht hat die bayriſche 
Regierung ausgiebigen Gebrauch gemacht. Am 
Münchener Hofe befinden ſich ſchon ſeit längerer 
Zeit 17 beglaubigte Geſandtſchaften. Nun hat 
auch Portugal einen Geſandten für Bayern 
ernannt, der am Sonnabend vom Prinzregenten 
in Antrittsaudienz empfangen wird. 

Gegenüber der Nachricht, daß eine deutſche 
Ausſtellung in Moskau nach einer 
Intereſſenten⸗Verſammlung im Reichsamt des 
Innern ſicher in Ausſicht genommen ſei, bemerkt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“: Ende Mai hat äber 
den von Intereſſentenkreiſen gehegten Plan einer 
Ausſtellung von Erzeugniſſen der deutſchen Ma⸗ 
ſchinen⸗ und Metallinduftrie in Rußland im 
Reichsamt des Innern allerdings eine vorläufige 
Beſprechung ſtattgefunden, die aber zunächſt ledig⸗ 
lich die Ahſicht einer Klärung der Meinungen 
über die Angelegenheit verfolgte. Der Reichs⸗ 
kanzler kann ſeinerſeits eine Förderung des Unter⸗ 
nehmens ſelbſtverſtändlich erſt dann in Erwägung 
nehmen, wenn dieſes in den betheiligten Kreiſen 
feſtere Geſtalt gewonnen haben wird und mancherlei 
ſonſtige wichtige Vorfragen befriedigend gelöft find. 

Die evangeliſche Generalſynode, die 
demnächſt in Berlin zuſammentreten wird, wird ſich mit 
einer Vorlage beſchäftigen, deren Abſicht dahin geht, 
den durch das Pfarrbeſoldungsgeſetz geſchaffenen 
Zuſtand zu beſeitigen, nach welchen der Höhe des 
Ruhegehalts der Geiſtliche und der von ihnen an 
den Penſionsfonds zu zahlenden Beiträge nicht 
das thatſächliche ſonderen das den früheren — 
nunmehr aufgehobenen — Beſtimmungen ent⸗ 
ſprechende Dienſteinkommen zu Grunde gelegt 
wird. Dieſem unhaltbaren Zuftande will die Vor⸗ 
lage ein Ende machen durch die grundſätzliche 
Vorſchrift, daß das Ruhegehalt und die Beiträge 
der Geiſtlichen ſich nach dem thatſächlichen Dienſt⸗ 
einkommen richten. 


Ausland. 


Rußland. Graf Murawjew 7. Ganz 
plötzlich iſt in Petersburg der ruſſiſche Miniſter 
des Aeußeren, Graf Murawjew, geſtorben. Ob⸗ 
gleich Graf Murawjew noch verhältnißmäßig jung 
war, ſo genoß er doch das Vertrauen des gegen⸗ 
wärtigen Kaiſers, Nikolans II. dermaßen, daß 
dieſer ihn zum Nachfolger des gleichfalls plötzlich 
verſtorbenen deutſchfreundlichen Miniſters des 
Aeußeren Fürſten Lobanow ernannte. Da Graf 
Murawjew vorher Botſchafter in Kopenhagen war, 
ſo erwartete man in Deutſchland allgemein nichts 
Gutes von ſeiner Amtsführung. Dieſe ſchlimmen 
Erwartungen erwieſen ſich jedoch bald als un⸗ 
begründet. Graf Murawjew hat Deutſchland 
niemals Steine auf den Weg gelegt, ſondern iſt 
vielmehr ehrlich bemüht geweſen, die zwiſchen 
Berlin und St. Petersburg beſtehenden Beziehungen 
zu erhalten. 

Das „W. T. B.“ meldet weiterhin: Peters⸗ 
burg, 21. Juni. Der Tod des Miniſters,des Aus⸗ 
wärtigen, Grafen Murawjew, der bei dem geſtrigen 
diplomatiſchen Empfang ſich noch ganz wohl 
befand, erfolgte heute Vormittag 9¼ Uhr. Das 
diplomatiſche Corps, die Miniſter und zahlreiche 
hohe Würdenträger verſammelten ſich heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr am Sarge des heimgegangenen 
Miniſters zu einer Trauergedenkfeier. 

Türkei. Konſtantinopel, 19. Juni. 
(Raifer Wilhelm⸗ Fontaine.) Zum 
Andenken an den Beſuch des Deutſchen Kaiſer⸗ 
paares in Konſtantinopel wird der Sultan daſelbſt 
auf eigene Koſten eine öffentliche Kaiſer Wilhelm⸗ 
Fontaine“ errichten laſſen. Die Frontſeite erhält 
zwei große Marmortafeln mit folgender in türki⸗ 
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und ihren Erinnerungen nachhängend ihre Tage 
verbracht. Der größte Lichtpunkt in ihrem ſtillen 
Leben waren ſeine Briefe, die fie hundert Mal 
las, wieder und wieder. Jedes Wort hatte Be⸗ 
deutung für ſie. 

In den Ferien kam Wulf, der ſich ſchnell 
zu einem kräftigen, bildſchönen Menſchen 
entwickelte, ſtets nach Hauſe. Das war eine 
glückliche Zeit für ſie. Sie war ſtolz auf ihren 
Sohn, der allen ihren Hoffnungen und Wünſchen 
entſprach, in dem die guten Eigenſchaften des 


Vaters wieder aufgelebt waren. 


Freilich würde er Geld, viel Geld brauchen 
als Offizier. — Von feiner Leutnantsgage allein 
konnte er nicht leben. Sie war eine unbemittelte 
Frau, deren einzige Revenüe die ſchmale Wittwen⸗ 
penſion war. Da mußte tüchtig geſpart werden. 

Ohne ſich viel zu beſinnen, gab ſie den großen 
Theil ihrer Wohnung an den Hauhwirth zurück 
und ſchränkte fich auf das Aeußerſte ein. Den 
ſparſamen einfachen Haushalt führte Anne Marie, 
das „Mädchen für Alles“, während ſie ſelbſt von 
früh bis ſpät feine Stickereien für ein Magde⸗ 
burger Geſchäft anfertigte. — Immer fleißig, 
immer unverdroſſen! Sie arbeitete ja für ihren 
Sohn, der einer Zulage bedurfte. Sie war viel 
zu ſtolz, um reiche Verwandte anzubetteln, oder 
ihnen etwas vorzuklagen, lieber wollte ſie darben 
und arbeiten, bis ſie unterlag. 

Am wenigſten ſollte Wulf wiſſen, daß fie 
Entbehrungen litt und ſich mit mühſamen Stickereien 
plagte um ſeinetwillen. Voll Sonnenglanz und 
ohne Harm ſollte ſeia Leben ſein und ſie malte 
ſich's im Geiſte aus, wie er durch ſeine glückliche 
Veranlagung und eifriges Streben ſchon ein gar 
hübſches Wiſſen erworben hatte, womit er ſchne 
Carrière machen und ein großer Mann werden 
konnte in der militäriſchen Welt. Vielleicht — 


des 


enn 


ſcher und deutſcher Sprache ausgeführten Wid⸗ 


mung: 

„Dieſe Fontaine iſt gewidmet von Seiner 
Majeſtät dem Sultan Abdul Hamid Khan II. 
zum Zeichen treuer Freundſchaft und zur Er⸗ 
innerung an den 2. Beſuch von Seiner Majeſtät 
Kaiſerlichem Freund Wilhelm II., Kaiſer von 
Deutſchland, und Auguſte Victoria, Kaiſerin von 
Deutſchland, in Konſtantinopel, der Hauptſtadt 
Ottomaniſchen Reiches im Jahre der 
Gnade 1898.“ 

Die beiden Inſchriften werden mit den be⸗ 
züglichen deutſchen und türkiſchen Fahnen und 
Emblemen umgeben werden. Die Enthüllung der 
Fontaine mit dem erſten Sprudel wird im 
Beiſein des Sultans und der Behörden erfolgen. 

England und Transvaal. Lord Roberts 
bedarf noch immer der Ruhe, ſonſt wäre es nicht 
auf den Vorſchlag des Generals Botha, einen 
fünftägigen Waffenſtillſtand zu beſchlleßen, einge 
gangen. Lord Roberts hatte von Botha Ueber⸗ 
gabe gefordert, darauf aber den Vorſchlag einer 
fünftägiden Waffenruhe erhalten, dieſen abgelehnt 
und dann doch nachträglich angenommen. Da 
ſich die Buren im Uebrigen fortgeſetzt an allen 
Ecken und Enden äußerſt rührig zeigen, jo iſt die 
Londoner Meldung, Präſident Krüger werde ſich 
ſpäteſtens zu Beginn des nächſten Monats ergeben 
oder fliehen, als eitel Prahlerei anzusehen. 


Aus der Provinz. 

« Graudenz, 21. Juni. Die Ankunft der 
beiden entſprungenen Sträflinge Wierczoch und 
Kuß hatte eine große Menſchenmenge nach dem 
Bahnhofe gelockt. Sie kamen am Dienſtag Abend 
hier an. Das Bahngeleiſe war aus ſicherheits⸗ 
polizeilichen Gründen abgeſperrt; ferner waren 
ſechs Musketiere und ein Unteroffizier vor dem 
Zuge aufgeſtellt, um die Verbrecher vor etwaigen 
Mißhandlungen des Publikums zu ſchützen. Beim 
Ausfteigen wurden die Verbrecher, beide unanſehn⸗ 
liche Geſtalten, photographirt. Unter heftigem 
Nachdrängen des nach vielen Hunderten zählenden 
Publikums wurden die Sträflinge nach einer 
Droſchke geſchafft; zwei Unteroffiziere mit aufge⸗ 
pflanztem Seitengewehr nahmen ihnen gegenüber 
Platz, und fort ging es, den Mauern der Straf⸗ 
anſtalt entgegen. An den Straßenkreuzungen ſtanden 
Maſſen von Neugierigen, um ſich die beiden Ver⸗ 
brecher anzuſehen. 

* Konitz, 21. Juni. Heute fand vor dem 
Unterſuchungsrichter Herrn Landrichter Zimmer⸗ 
mann wieder eine Vernehmung ſtatt, die ſich von 
Morgens 9 Uhr bis in die Nachmittagsſtunden 
hinzog. Vernommen wurde ein Frau Rielinger 
von hier, die am Morgen des 12. März gegen 
7 Uhr einen der Lewyſchen Söhne in der Nähe 
der Spüle am Mönchſee geſehen haben will. 
Ueber das Reſultat der Unterſuchung iſt nichts 
bekannt geworden. 

55 eda, 21. Juni. Waldbrand. 
Durch Funkenauswurf aus der Lokomotive des 
geſtern Mittag von Danzig abgefahrenen Perſonen⸗ 
zuges 544 wurden zwiſchen Neuſtadt und Rheda 
etwa 4000 Quadratmeter Kiefernſchonung, dem 
Dominium Pelzau gehörig, ſowie an derſelben 
Strecke etwa 50 Quadratmeilen Roggen und 160 
Ouadratmeter Hafer des Beſitzers Aremke in 
Rheda in Brand geſetzt und vernichtet. 

* Danzig, 21. Juni. Unglücks fall. 
Geſtern Abend gegen 6 Uhr gerieth der Rangir⸗ 
arbeiter Wilhelm Weiß von hier auf dem hieſigen 
Rangirbahnhofe zwiſchen die Puffer zweier zu 
verkuppelnden Wagen und es wurde ihm hierbei 
der Bruſtkaſten derartig gequetſcht, daß er nach 
etwa /, Stunden verſtarb. Weiß war verheirathet 
und hinterläßt eine Wittwe mit fünf Kindern im 
Alter von 6 bis 13 Jahren. 

* Zoppot, 21. Juni. Montag, 25. d. Mts., 
veranſtaltet die Gemeinde⸗Vertretung Mittags 


— — . 
möglich war es doch — vielleicht brachte er es 
noch zum General. 

So träumte das thörichte Mutterherz und ein 
goldener Hoffnungsſtrahl nach dem andern flammte 
in ihrer Seele auf. Sie faltete andächtig die 
Hände und ihre Lippen flüſterten ein ſtilles Gebet. 
Das letzte Wort erſtarb auf denſelben in einem 
glücklichen Lächeln. — — f 

Am nächſten Tage ſchlief Wulf bis in 
den hellen Morgen hinein und wurde erſt durch 
das Klopfen Anne Marien's geweckt, welche den 
Herrn Leutnant aufforderte, zum Frühſtück zu 
kommen. Er machte vor dem kleinen Spiegel 
ſorgfältig Toilette und zog den Paradeanzug 
an. Die faſt kornblumblaue Uniform mit dem 
ſchwarzen Sammetkragen kleidete ihn vorzüglich. 
Er wirbelte die Enden ſeines dunklen Schnurr⸗ 
bärtchens keck in die Höhe, gürtete den Säbel 
um, nahm Helm und Handſchuhe in die Hand 
und ging zur Mutter ins Wohnzimmer. Die 
Majorin war trotz des hohen Feſttages mit einer 
Stickerei beſchäftigt. 

„Nun, wie haſt Du geſchlafen, lieber Wulf?“ 
I fie, als er ihr zum Morgen die Hand 

te 


„Danke, brillant, Mama!“ 
„Haſt Du auch etwas Gutes geträumt?“ 
„Nein, recht dummes Zeug!“ 
„So? — Darf ich erfahren — was?“ 
„Ach, mein Traum war wirklich zu albern. 
Er wird Dich gar nicht intereſſtren.“ 
a gewiß! — Ich bin fogar ſehr neu⸗ 
gie .. 
„Na, mir träumte, ich hätte mich duellirt — 
um eine Dame“ 
„Wohl um Hilde Lindner?“ 

„Bewahre, Mama! Um eine Hexe mit rothem 
Haar und dämoniſchen ſchwarzen Kohlenaugen. 


12 Uhr im Kurſaale eine Trauerfeier für Herrn 
Karl Lohauß, den bisherigen ſtellvertretenden 
Amts⸗ und Gemeindevorſteher und Vorſitzenden 
der Badedirektion. 

* Angerburg, 21. Juni. In Roſengarten 
hieſigen Kreiſes wurden geſtern durch Feuer mehrere 
Wohn⸗ und Stallgebäude vernichtet. Neun 
Familien ſind obdachlos geworden. Eine Frau 
fand in den Flammen ihren Tod. 

* Allenſtein, 21. Juni. Am 16. d. Mts. 
kehrte der Sohn des Präzentor Teweleit in Aulo⸗ 
wöhnen aus ſeiner Garniſon Tſingtau in China, 
wo er beim 3. Seebataillon diente, nach zwei⸗ 
jähriger Abweſenheit heim. Es iſt derſelbe, der, 
ein gelernter Bäcker, die „erſten deutſchen Semmeln“ 
in China gebacken, wie es ſ. Zt. in den Blattern 
ſtand, und auch die Tafel Seiner Kaiſerlichen 
Hoheit des Prinzen Heinrich mit Gebäck verſorgt hat. 

* Inſterburg, 21. Juni. Geſtern Abend 
6½ Uhr explodirte vor dem Grundſtück Wilhelm⸗ 
ſtraße 11 der Kanaliſationseinſteigeſchacht und 
zwar mit ſolcher Gewalt, daß der Schachtdeckel 
herausgeſchleudert wurde, und durch den Luftdruck 
mehrere Fenſterſcheiben in den Grundſtücken 11 und 
12 in Stücke ſprangen. Der donnerähnliche Knall 
war weithin hörbar. Vor einiger Zeit erfolgte die 
Neuverlegung der Gasrohre in genannter Straße. 
Bei der Einführung der Rohre in das Abzweig⸗ 
rohrnetz der Nebenſtraßen muß die Ummantelung 
nicht ſorgfältig ausgeführt worden ſein. Infolge⸗ 
deſſen ſtrömte das Gas aus und ſetzte ſich in der 
Erdſchicht feſt. Man nimmt an, daß die 
Erploſion durch einen, durch das Aufſchlagen des 
Hufeiſens eines Pferdes verurſachten Funken her⸗ 
beigeführt worden iſt. 

* Mehlſack, 21. Juni. Ein erſchüt⸗ 
terndes Memente mor i predigt hier, 
ſchreibt die „E. Ztg.“, das plötzliche Hinſcheiden 
einer erſt am geſtrigen Nachmittage kirchlich ver⸗ 
lobten Braut, die heute in früher Morgenſtunde 
durch den Tod von der Seite ihres Bräutigams 
geriſſen wurde. Die Gäſte hatten erſt vor einer 
Weile das Verlobungshaus verlaſſen, und die 
Zurüchleibenden ſich zur kurzen Ruhe begeben, 
als ein Herzſchlag dem Leben der Braut ein 
ſchnelles Ende bereitete. 

* Königsberg, 21. Juni. Eine 
Referendarienprüfung hat am Mittwoch 
vor dem hieſigen Landesgericht ſtattgefunden, in 
welcher die Herren Rechtskandidaten Enchlich, 
Lukonow, Möller und Redmann beſtanden haben. 

*Poſen, 21. Juni. Die Strafkammer ver: 
urtheilte den Redakteur der polniſchen Zeitung 
„Praca“, Siemiontkowski, zu zwei Monaten 
Gefängniß wegen Verächtlichmachung der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion und des Anſiedelungsgeſetzes. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 22. Juni. 


*[Perſonalien.] Der Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfenanwärter Lungfielz in Briefen iſt zum 
ſtändigen dlätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen bei 
dem Amtsgericht daſelbſt ernannt worden. 

Die bisherigen kommiſſariſchen Kreisſchulin⸗ 
ſpektoren Droyſen in Rieſenburg und Dornheckter 
im Prechlau ſind endgültig zu Kreisſchulinſpektoren 
daſelbſt ernannt worden. 

Der Lehrer Zorkowski in Jellen iſt 
zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
Jellen im Kreiſe Strasburg ernannt worden. 

Die Ortsaufſicht über die Schulen zu Rauden, 
Liebenau, ev. Gremblin, Kl. Falkenau und Vor⸗ 
werk Mösland iſt dem Kreisſchulinſpektor von 
Homeyer in Mewe übertragen und der 
bisherige Ortsſchulinſpektor, Pfarrer Morgenroth 
in Rauden, auf ſeinen Antrag von dieſem Amte 
entbunden worden. i 

Der Königliche Fährmeiſter Matſchoß zu 
Kurzebrack iſt vom 1. Juli d. Js. ab mit 
— nn nn ed 
Der dumme Traum bereitete mir Pein, ich glaube 
ich habe im Schlaf geſchrieen!“ 

Nun lachten alle Beide. 

„Hexen giebt es nicht mehr, Gott ſei Dank, 
und Träume find Schäume,“ ſagte die Majorin 
und goß den Kaffee in feine Taſſen von Meißner 
Porzellan. 

Gleich nach dem Frühſtück ſchritten Mutter 
und Sohn durch die feſtlich mit Birkenlaub ge⸗ 
ſchmückten Straßen zu der aus dem zwölften 
Jahrhundert ſtammenden Kloſterkirche. In dieſem 
weihevollen Raume lud Alles zu frommer Andacht 
ein und es waren auch nur fromme heilige Ge⸗ 
danken, die während des Gottesdienſtes das Herz 
des jungen Offiziers bewegten. Aus ſeiner Seele 
ſtiegen ernfte feierliche Gelübde zu Gott empor, die 
er niemals verletzen wollte. h 

Nachher wurde ein Spaziergang über den im 
erſten Frühlingsgrün prangenden Stadtwall ge⸗ 
macht. Es drängte die Majorin, den Kleinſtädtern 
ihren Sohn in ſeinem vollen militäriſchen Staat 
zu zeigen und ſie bemerkte mit Vergnügen, daß 
ihn viele Leute mit bewundernden Blicken an⸗ 
ſchauten. 2 

Es war beinahe zwölf Uhr, als fie heimkamen 
und höchſte Zeit für Wulf, Senators zu beſuchen, 
wo er bereits erwartet wurde. 

Die ganze Familie hatte ſich im Salon ver⸗ 
ſammelt, nur Hilde war nicht da. Fräulein Jakoba 
die ältliche Couſine des Hausherrn, eine energiſch 
dreinſchauende Dame thronte in feierlicher Haltung 
auf dem Plüſchſopha, um die Honneurs zu 
machen. Der Herr Senator rauchte ſeine Sonn⸗ 
tagscigarre und phantafirte ein bißchen auf dem 
altmodiſchen Klavier herum. — Sonaten, Nocturnos 
und Tänze durcheinander, bis er ſeine Beſchäfti⸗ 
gung aufgab, um von Wulf zu ſprechen. 

(Fortfegung folgt.) 
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der ‚geeslicen Penſion in den Ruheſtand verſetzt 
worden. 

Der Baggermeiſter Knoop zu Gr. Plehnen⸗ 
dorf iſt zum Fährmeiſter ernannt und als folder 
nach Kurzebrack verſetzt worden. 

[Auszeichnung.] Dem Bahnwärter 
a. D. Lubaſch zu Inowrazlaw iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

D [Strombereiſung.] In der Zeit 
vom 3. bis 5. Juli wird die diesjährige Strom⸗ 
bereiſung durch die Stromſchifffahrts⸗Kommiſſion 
ſtattfinden. Es iſt für dieſe Bereiſung folgende 
Eintheilung in Ausſicht genommen: Am 3. Juli 
Abfahrt von Thorn, Bereiſung des Stromes 
bis zur ruſſiſchen Grenze und ſtromab bis 
Graudenz. Dabei werden beſichtigt die Hoch⸗ 
waſſerprofile bei Koſelitz und Culm, die neuen 
Regulirungswerke und die Verbauung der 
Inſel Herrenkämpe und Brattwin und die für 
Aufſtellung von Hochwaſſerſignalen in Vorſchlag 
gebrachten Stellen. Am 4. Jali Fahrt von 
Graudenz bis Elbing. Dabei werden beſichtigt 
die Regulirung am Fiedlitzer Ufer, die Nogats 
mündungen und die Kämpenwirthſchaft. Am 5. 
Juli Eiſenbahnfahrt bis Dirſchau, von dort 
Fahrt mit dem Dampfer nach Pieckel und 
dann Stromſchau bis zur Mündung bei 
Schiewenhorſt. 

[Das Königsſchießen] der Fried⸗ 
rich Wilhelm Schützenbrüderſchaft findet am 28., 
29. und 30. Juni hierſelbſt ſtatt. 

* [Ein Waldfeſt] der Angeſtellten der 
Zuckerfabrik Wierzchoslawice findet am Sonntag, 
den 24. Juni, Nachmittags 3 Uhr, im Jacobs⸗ 
krug bei Argenau ſtatt. 

*[Bäcker⸗Verbandstag.] Der Zweig 
verein Weſtpreußen des großen, ganz Deutſch⸗ 
land umfaſſenden Germania⸗Verbandes der Bäcker⸗ 
innungen hielt dieſen Mittwoch, den 20. Juni, 
unter dem Vorſitze des Obermeiſters Karow⸗ 
Danzig in Strasburg Wpr. eine Obermeifter- 
und Vorſtandsſitzung ab, zu der Delegirte aus 
allen Theilen der Provinz erſchienen waren. Die 
Thorner Bäckerinnung war durch ihren Ober⸗ 
meiſter Herrn Sztuczko vertreten. Die von 
auswärts kommenden Delegirten wurden durch 
eine Deputation der Strasburger Innung vom 
Bahnhof abgeholt und nach dem Schügenhauje 
geleitet. Hier eröffnete der Vorfigende um 12 
Uhr Mittags die Verhandlungen, denen auch 
Herr Bürgermeiſter Kühl⸗ Strasburg beiwohnte 
und für die eine umfangreiche, 16 Punkte um⸗ 
faſſende Tagesordnung aufgeſtellt war, mit einem 
Hoch auf den Kaiſer und berichtete dann über 
den gegenwärtigen Stand des weſtpreußiſchen 
Zweigverbandes, der zur Zeit 28 Innungen mit 
648 Mitgliedern umfaßt. Alsdann berichtete 
Herr Schubert⸗Danzig eingehend über den letzten 
Centralverbandstag in Magdeburg und die 
Sitzung des Geſammtvorſtandes des Centralver⸗ 
bandes in Berlin. Dem verſtorbenen Obermeiſter 
der Berliner Bäckerinnung und Vorſitzenden des 
Centralverbandes Herrn Kuntze, der mit Hintan⸗ 
ſetzung ſeiner eigenen Intereſſen ſein ganzes 
Wiſſen und Streben dem Centralverbande ge⸗ 
widmet hat, beabſichtigt man zum dauernden 
Zeichen der Dankbarkeit des deutſchen Bäcker⸗ 
gewerbes ein würdiges Grabdenkmal zu ſetzen; 
die Koſten desſelben ſollen in der Weiſe aufge⸗ 
bracht werden, daß jedes einzelne Mitglied in dem 
geſammten Germania = Verbande ein Scherflein 
beiſteuert. Auf Antrag der Innung Graudenz 
wurde beſchloſſen, für den weſtpreußiſchen Zweig⸗ 
verband noch ein viertes Arbeitsnachweisbureau 
zu errichten und zwar in Graudenz; die übrigen 
drei Nachweisbureaus, die ſchon bisher beſtanden, 
ſind in Danzig, Elbing und Thorn. Auch ein 
zweiter Antrag der Graudenzer Innung: „Die 
Delegirten zu den Gentralverbandstagen der Reihe 
nach aus den Städten des Zweigverbandes zu 
wählen“, wurde angenommen. Bisher beſuchen 
faſt immer dieſelben Delegirten die Central⸗ 
verbandstage; nach dem neuen Beſchluß aber darf 
ein Delegirter immer erſt nach Verlauf von ſechs 
Jahren wiedergewählt werden, und es ſollen bei 
der Wahl möglichſt auch jedesmal andere Städte 
berückſichtigt werden. Das Sterbekaſſenſtatut des 
weſtpreuß. Zweigverbandes konnte noch nicht ge⸗ 
92 werden, weil 2 Zweigverband ſelder 
no ne, von egierun enehmigten 
Statuten beſaß; dieſe Schung tollen jetzt ges 
druckt und an die einzelnen Innungen des Zweige 
verbandes verſchickt werden, von denen ſie nach 
Vornahme etwaiger Abänderungen an den Vor⸗ 
ſtand zurückzugeben find, worauf fie dann endgültig 
angenommen und zur Genehmigung eingereicht 


A 


werden ſollen. Ein Antrag des geſchäftsführenden 


Vorſtandes: „Der Sterbekaſſe neu beitretende 
Mitglieder, welche das 40. Lebensjahr noch nicht 


möglichst zahlreicher Beitritt zur Ster 
reicht werden. Zu der 
ordnung über 
Beſchäftigungszeit 
1 1 flünben dahin gewirkt werden, daß in 
für die Bäcker in der 
keinerlei Beſchränkung eintreten 

einem früheren Ladenſchluß am 
etwa um 9 Uhr, erklärte die 


BET 


drei Blätter, in denen dieſe Anzeigen zweimal im 
Jahr veröffentlicht werden ſollen, wurden die 
„Danziger Neueſten Nachrichten“, der Graudenzer 
„Geſellige“ und die „Thorner Zeitung“ beſtimmt. 
Weiter machte noch Herr Obermeiſter Haedke von 
der Dt. Kroner Innung, der Mitglied der Weſt⸗ 
preußiſchen Handelskammer iſt, einige Mittheilungen 
über die Einrichtung der Kammer und betonte, 
daß das Hauptaugenmerk derſelben auf die Er⸗ 
ziehung der Lehrlinge gerichtet werden ſolle. Als⸗ 
dann wurden noch einige interne Angelegenheiten 
beſprochen. — Nachdem die Verhandlungen um 
4 Uhr Nachmittags ihr Ende erreicht hatten, 
fand eine gemeinſame Mittagstafel ſtatt, bei der 
Herr Bürgermeiſter Kühl ⸗ Strasburg mit dem 
Wunſche, daß die Strasburger Verhandlungen dem 
heimiſchen Bäckergewerbe zum Segen gereichen 
möchten, ein Hoch auf den Weſtpreußiſchen Zweig⸗ 
verband ausbrachte. Nach dem Mittageſſen fand 
im Garten des Schützenhauſes noch ein Konzert 
der Kapelle des Infanterie⸗Regimenis Nr. 176 
aus Thorn ſtatt. Die meiften auswärtigen Ober⸗ 
meiſter und Delegirten kehrten mit den Abendzügen 
wieder in ihre Heimath zurück. ; 

„[Die Gebetsverjammlung] mit 
Vortrag des Vereins des Blauen Kreuzes in der 
Knaben⸗Mittelſchule, Gerechteſtr. 4 fällt wegen 
des in Podgorz ſtattfindenden. Miſſionsfeſtes am 
Sonntag, den 24. Juni 1900 aus. 

* [Der deutſche Sängertag des 
Weichſelgaus,] welcher am Sonnabend und 
Sonntag hier abgehalten worden iſt, erregt in der 
polniſchen Preſſe argen Anſtoß. Der Muſikdirigent 
Dumont aus Warſchau, der Leiter des 
dortigen deutſchen Geſangvereing, hat nämlich 
das „Verbrechen“ begangen, die Melodie zu dem 
deutſch⸗patriotiſchen Verbandshymnus zu komponiren, 
der bekanntlich lautet: „Grüß' Gott, wo einſt 
das Schwert erklang — In deutſcher Ritter 
Fauft — And heute deutſcher Männer Sang, — 
Den Weichelgau durchbrauſt“. Die „Gazeta 
Torunst a“ meint, durch derartige dem ha⸗ 
katiſtiſchen Wörterbuche entnommene Phra ſen, 


wie ſie die Feſtredner angewendet hätten, werde 


die Kunſt mit in den Nationalitätenhader hinein⸗ 
gezogen und daraus eine Waffe gegen die Polen 
geſchmiedet. 


in der proteſtantiſchen Kirche erledigt. 


Und für ein derartiges Feſt hat, — horribile 


dietu — ein katholiſcher Propſt, ein ges 


borener Pole, der noch dazu Dekan eines er‘ 

ob 
Klunder — ſeine Unterſchrift unter die Einladung 
geſetzt. „Hätten dazu nicht“ — ſo ſchließt das 
hieſige Polenblätichen — „die Unterſchrift des 
des Rabbiners, des 
Meiſters der Freimaurerloge und anderer hervor⸗ 


lich faſt polniſchen Dekanats iſt, — 


lutheriſchen Paſtors, 


ragender Perſönlichkeiten genügt?“ 


§ [In Bezug auf den Nachweis 
3 1 ae einer 
höheren Mädchenſchulel hat Kultus⸗ 
e een 


: Weibliche Perſonen, welche 
die Schulvorſteherinnen vor dem 1. Januar 
1895, dem Tage des Inkrafttretens der Ordnung 


der wiſſenſchaftlichen Prüfung der Lehrerinnen 
vom 31 Mai 1894, abgelegt haben und die 
Leitung einer Höheren Mädchenſchule übernehmen 
wollen, ſind von der Ablegung der Wiſſenſchaftlichen 
Prüfung der Lehrerinnen allgemein befreit. 
Weibliche Perſonen, welche die Schulvorſteherinnen⸗ 


prüfung nach dem vorbezeichneten Zeitpunkte 
abgelegt haben und die Leitung einer vollentwickelten 


höheren Mädchenſchule, d. h. einer höheren 
Mädchenſchule mit wenigſtens ſieben En 
ſteigenden Klaſſen und neun Jahreskurſen 
ſowie mit verbindlichem Unterrichte in zwei fremden 
Sprachen übernehmen wollen, haben auch den 


Nachweis des Beſtehens der wiſſen ichen Prüfu 
der Lehrerinnen zu führen. a Perſonen 1 


letzterwähnten Art die Leitun 
vollentwickellen höheren Mädchenſt 
wollen, ſo iſt von ihnen der Nachweis der 
erfolgreichen Ablegung der wiſſenſchaftlichen 
Prüfung der Lehrerinnen nicht zu fordern. 

[F unkenauswurf.] Der Minifter der 
öffentlichen Arbeiten hat im Hinblick auf die 
vielen Brände, welche bei der jetzigen Dürre in 
c der Schienenwege entſtehen, in einem 
Ci Har-Grla vom 13. Juni d. Js. die Eiſen⸗ 
bahndirektionen erneut darauf hingewieſen, daß, 
um zu E N. daß Schadenfeuer durch Funken⸗ 
ausmürf“ Lokomotiven veranlaßt werden, mit 
Radbrul 0 die ordnungsmäßige Beſchaffenheit 
der Funken ſoſort und der Aſchkaſten zu halten 
fei. we! Made eingehende Unterſuchung der 
Letzteren h A Hpufinden und ſei für die Folge 
alljährlich in den 1 März und April vor⸗ 
zunehmen. Mängel ſeien ſofort zu beſeitigen und 
die Lokomotivführer ſeien anzuhalten, Lokomotiven 
bei denen vermehrter Funkenauswurf beobachtet 
wird, ihren Dienftvorgejegten ſofort zu melden. 

+ [Die Polizelverwaltungen von 
Thorn und Graubdenz] find vom Re⸗ 
gierungs⸗Präſident zur Ertheilung von Leichen⸗ 

den und Staatsangehörigkeits⸗Ausweiſen er⸗ 
gt worden. 

18 [Kornblumen⸗Jäger] ſeien darauf 
aufmerkſam gemacht, daß verſchiedene deutſche 

das unbefugte Pflücken dieſer Blumen 

für Diebſtahl erklärt haben. : 
[Gegen die Einführung der Krinoline 
die angeblich demnächst ihren Einzug halten ſoll, 
macht ein Theil der Frauen mobil. Es cirkulitt 

Zeit ein Aufruf „an die gebildeten Frauen 
Deutſchlands“, in dem die Gründe gegen die 
Auferſtehung des Reifrockes zuſammengefaßt werden. 

— [Marnung vor einem ſchwind⸗ 
leriſchen Kollektenſammler.] Wir er⸗ 
halten folgende Zuschrift: Es iſt wiederholt in 


der Provinz vorgekommen, daß Schwindler das 


einer 


Gefunden: Ein 


Ein Theil des Feſtprogramms wurde 


e e 


natürliche Mitleid, welches Jedermann mit den 
unglücklichen Blinden hat, in raffinirter Weiſe 
für ſich ausbeuten. So iſt am 19. d. Mts. in 
Thorn eine gutgekleidete Perſönlichkeit aufgetreten, 
die ſich als Kollektant für die Blindenanſtalt in 


Königsthal ausgab und ein Schreiben vorzeigte, 
durch das ſie vom Vertreter des Anſtaltsdirektors 
ermächtigt war, Beiträge für die Blindenanſtalt 
in Empfang zu nehmen. Ich erkläre hiermit, daß 


weder von mir noch von meinem Vertreter ein 


ähnliches Schreiben unterzeichnet worden iſt, mit⸗ 
hin eine grobe Fälſchung vorliegt. Die Blinden⸗ 
anſtalt in Königsthal iſt eine Provinzialanſtalt, 
die von der Provinzialverwaltung unterhalten 
wird und ſtets nur um Arbeitsaufträge für die 
Blinden gebeten hat. Königsthal bei Langfuhr 


Krüger, Direktor. 


§ [Polizeibericht vom 22. Juni.] 
Packet, enthaltend ein 
ſchwarzes Kleid (auf dem Altſt. Markt zurückge⸗ 
laſſen). Ein paar weißlederne Militärhandſchuhe 


in der Waldſtraße, abzuholen im Elyſium in der 
Brombergerſtraße. 
Röske aus Konczewitz, Kreis Thorn, ein Tiſch⸗ 
läufer in der Brombergerſtraße. — Verhaftet: 
zwei Perſonen. 


Eine Wagentafel 


* Bodgorz, 21. Juni. Durch den Gen 
darmen Tagalies wurden heute zwei mit Spreng⸗ 
ſtücken beladene Wagen auf der Argenauer Chauſſee 
beſchlagnahmt und der hleſigen Polizei übergeben. 
Die Fuhrwerke gehören Nachenſtein aus Inowraz⸗ 
law, der vom Wesprodda⸗Thorn die beſchlag⸗ 
nahmten Artikel getauft hat. Da das Sammeln 
der Sprengſtücke auf dem Schießplatze einer Ber⸗ 


liner Firma übertragen iſt, ſo werden ſich Beide 


vor dem Strafrichter zu verantworten haben. 


Eingeſandt. 


Sehr geehrter Herr Redakteur! Recht be⸗ 


dauerlich iſt es geweſen, daß Ihr Eingeſandt in 


der Sonntagsnummer betreffend den Schul aus⸗ 


flug der Höheren Mädchenſchule 
nach Suchatowko⸗Jacobskrug bei der 
Schulleitung der betr. Anſtalt kein Gehör gefunden 
hat. Der Unterzeichnete des Artikels „Ein be⸗ 
ſorgter Familienvater“ hat die Fahrt nach Jacobs⸗ 
krug, und die ſchöne Lage deſſelben mit ſeinem 
See und der „guten“ Verpflegung daſelbſt in recht 
rückſichtsvoller Weile geſchildert und muß ein ans 
ſpruchloſes und zufriedenes Gemüth befigen. — 
Laſſen Sie ſich nun von uns erzählen, wie die 
Turnfahrt nach dorthin verlaufen iſt, „ſchön iſt 
anders.“ Mit dem fahrplanmäßigen Zuge 11 Uhr 
20 Min. vom Stadtbahnhof fuhren 271 Schüler 
und 141 Perſonen, denen ſich auf dem Haupt⸗ 
bahnhof noch einige anſchloſſen bei freund⸗ 
Sonnenſchein gen Suchatowko und 
„Leiter⸗ 
hieß 
es, und richtig fanden wir denn auch vier derſelben und 
Bald 

en 


lichſtem 
langten daſelbſt nach 12 Uhr an. 
wagen“ würden dort zur Verfügung ſtehen, 


einige recht bequeme „Landbritſchken“ vor. 
waren die Wagen faſt nur von den Angehörig 


der Schülerinnen beſetzt, während dieſe unter Voran⸗ 
tritt der Mufik im mahlenden Sande bei glühender 
Unterwegs 
paſſirte noch einem der Leiterwagen das Unglück, 
daß er immer länger wurde und endlich Schiff⸗ 
bruch litt und die Inſaſſen mit den üblichen 
Schreckensrufen das Vehikel verließen und fich 
den ſandwatenden Kindern anſchloſſen. Nach einer 
kleinen Verirrung im Walde durch den unkundigen 
Pfadfinder, langte der Zug in gekochtem Zuſtande 
Im Umſehen 
waren die mehr als unzureichenden Waldbänke 
ſich Jeder zu 
helfen, wie er konnte. Es ging ja „ es 
„Eſſen 


Sonnenhitze dem Walde zuſtrebten. 


in dem idylliſchen Jacobskrug an. 
und Tiſche beſetzt und nun ſuchte 


war ja im Walde und auf der Turnfahrt. 
ift beſtellt, die Portion für Kinder 30, für Er⸗ 
wachſene 60 Pfg.,“ ſo lautete die Paroleausgabe 
ſchon einige Tage vor dem Ausfluge der Schule. 
Natürlich hatten in Folge deſſen eine ſehr große 
Anzahl der Schülerinnen, welche ohne Anhang die 
Fahrt mitmachten, und Erwachſene nicht daran ge⸗ 
dacht, ſich mit Proviant zu verſehen. Der Ge⸗ 
danke, ſich nicht mit Gepäck ſchleppen zu müſſen 
und im ſchönen Walde am See einen Braten oder 
Fiſch zu eſſen, hatte etwas Verlockendes und dazu 
derſbillige Preis — oh! aber es ſollte anders kommen. 
— „Eine beſtimmte Anzahl von Portionen ift 
mir nicht angegeben worden, und da habe ich 
mich für fünfzig eingerichtet und die ſind alle“ 
ſo ſprach der Wirth, als außer den fünfzig Be⸗ 
vorzugten noch hundert und mehr zu eſſen be⸗ 
gehrten. Nach einer geraumen Zeit gabs 
„Argenauer Wiener“ das Paar nur „dreißig 
Pfennig,“ ohne Meſſer, Gabel ꝛc. recht ländlich, 
und belegte Stullen. Nach dieſer leiblichen Stär⸗ 
kung vergnügten ſich die Schülerinnen im Walde, 
während die Mütter mit Beſorgniß der Kaffeezeit 
entgegenſahen, und es beſtellte ein Jeder bei Zeiten 
die nöthigen Portionen, welche denn auch in aller ⸗ 
hand Geſchirr verabfolgt wurden. Mittlerweile 
waren auch mehrere Fuhrwerke mit Angehörigen 
der Schülerinnen von Thorn aus angelangt, ſowie 
viele Argenauer Familien und ſolche aus dem Um⸗ 
kreiſe. Ein reges Leben entwickelte ſich, zudem 
noch nach dem, in Suchatowko 3 Uhr 46 Min. ein⸗ 
laufenden am einige Leiterwagen entfandt waren, 
— etwa nachkommende Angehörige abzuholen, und 
eg dieſe denn auch eine Anzahl Schäler des 

gl. Gymnaſiums, welche von Schulkameraden per 
begleitet waren, mit. Nach Begrüßung ihrer 
Angehörigen und befreundeter Familien zogen ſich 
die Schüler in den Wald zurück, da ſie an dem 
Tänzchen im Freien nicht theilnehmen durften, 
welchem die Schülerinnen unter ſich bis zum Auf⸗ 
bruch huldigten. Dieſer geſchah denn auch gegen 
7 Uhr, da ſchwer und dumpfig eine Wetterwolke 


am Horizont emporſtieg. 
und einige der beſagten Britſchken ſtanden 
Anzahl von 
Verfügung. Die Jugend marſchirte unter Voran⸗ 
tritt der Muſik zum Bahnhof Suchatowko, die 
Mütter auf die Leiterwagen, um 
Tortur des Durchſchüttelns auf knorrigen Wald⸗ 
und ſanften Sandwegen durchzumachen. Der Staub, 
die Schwüle — der Himmel hatte ein Einſehen, die 


wohlthuend für das Land, ſchmerzlich und auf⸗ 


und Kinder aus 1? Freut euch ihr Putzgeſchäfte 
von Thorn, da giebt es jetzt viel zu renoviren, 
das dankt der Turnfahrt der Höheren Mädchenſchule 
nach Jacobskrug via Suchatowko. — Angenehme 
Erinnerungen wird dieſe Fahrt bei den Be⸗ 


Chriftian | theiligten gewiß nicht hervorrufen, zumal die nicht 


theil 


Sechs Leiterwagen 
einer 
Perſonen zur 


über 450 


nochmals die 


drohende Wetterwolke öffnete ihre Schleuſen 
und hernieder praſſelte der lang erwartete Regen 


weichend berührend, die da unter ihm faſt eine 
Stunde wandeln und fahren mußten. Um 8 Uhr 
40 Minuten langten wir per Sonderzug wieder in 
Thorn an, wie ſahen aber die niedlichen Garderoben 
der jungen Mädchen, die ſchönen Hüte der Damen 


geringen Koſten bei einer größeren Familie für 
Bahnfahrt, wozu der Extrahonorar für die ange⸗ 
nehme Leiterwagenfahrt, hinzukommt, das frugale 
Mittag in Geſtalt von Würſichen und Stullen 
und lest not least der obligate Regen mit ſeinen 
eventuellen Folgen in Schnupfen, verdorbenen 
Kleidern und Hüten in keinerlei Einklang ge⸗ 
ſtanden hoben. Einmal und nie wieder nach 
Jacobskrug oder einem ſonſt für das nächſte Jahr 
neu entdeckten „Ausflugsort“ für die oberen 
Klaſſen, ſolche „getheilten“ Turnfahrten machen 
wir nicht mehr mit. Stets mußten wir daran 
denken, was unſere kleineren Kinder, die wir 
liebevollen Händen anvertraut hatten, in Ottlot⸗ 
ſchin machen und wurden ſo des ſonſt ſo ſchön 
verlebten Tages nicht recht froh, die Kinder ge⸗ 
hören an ſolchen Tagen zur Mutter und nicht in 
getrennten Abtheilungen an verſchiedene Orte. 
In uns wird die Fahrt nach Jacobskrug eine 
dauernde gegentheilige Erinnerung an etwas An⸗ 
genehmes und Schönes zurücklaſſen. 
| Viele Theilnehmer. 


vermiſchtes. 

Der Raubmörder Gönezi iſt am 
Donnerſtag in der Gypsſchultze' ſchen Erbſchafts⸗ 
angelegenheit im Berliner Unterſuchungsgefängniß 
vernommen worden. erklärte wiederum, am 
Mord unbetheiligt zu ſein und nichts darüber 
ausſagen zu können, ob die alte Frau Schultze 
oder deren Stieftochter zuerſt ermordet worden 
ſei. Seine Ehefrau ſagte aus, daß ſie gleichfalls 
über dieſe Frage nicht unterrichtet ſei, da ihr 
Mann ihr nichts mitgetheilt habe. 

Zum Beſten einer Frauen 
Univerſität in Warſchau hat ein jüngſt 


verſtorbener Warſchauer Bürger 20 000 Rubel 


teſtamentariſch hinterlaſſen. Die Zinſen des 
Kapitals ſollen zu Stipendien für die Studentinnen 
der Univerſität verwendet werden. 

Durch einen furchtbaren Brand wurde 
Montag Nacht die Stadt Meretſch (Gouvernement 
Wilna) vollſtändig eingeäſchert. Das Feuer war 
an allen Ecken der Stadt angelegt. 
Menſchen verbrannten. Der Schaden iſt ſehr groß; 
gegen 3500 Abgebrannte lagern unterm freien 
Himmel. 

Aus Furcht zum zweiten Mal in der 
Einjährig ⸗ Freiwilligen ⸗ Prüfung durchzufallen, 
erſchoß ſich in Metz der achzehnjährige Oberreal⸗ 
ſchüler Max Lange, Sohn eines Kaſernen⸗In⸗ 
ſpektors in St. Avold. 

Paris, 


da 
afrikani Häuptl 

Samory, der den Franzoſen en —.— De 
ſo viele Schwierigkeiten bereitete, am 
2. Juni an einer Lungenentzündung geſtorben 
iſt. Er war, ſeit er am 29. September 1898 
von dem Sergeanten Bratiéres unter dem 
Kommando des Mojors Gouraud gefangen ge⸗ 
nommen worden war, mit ſeinem Sohne Sar⸗ 
ankenimory und 5 Perſonen ſeiner Umgebung in 
Njole im franzöſiſchen Kongo internirt. Seine 
Gefangennahme bedeutete für Franzöſiſch⸗Weſt⸗ 


afrika die Wiederherſtellung des Friedens. Samory 


hatte über 10 Jahre lang die franzöſiſchen Mili⸗ 
tärſtationen beunruhigt, und faſt jedes Jahr 
mußten Expeditionen, die der Reihe nach von 
den Generalen Archinard und Combes, den Ober⸗ 
ſten Humbert und Monteii u. A. befehligt wurden 
ausgeſchickt werden, um ihn im Zaume zu halten. 
Erſt im Jahre 1898 gelang es, ſeiner habhaft 
zu werden. 

Paris, 19. Juni. (Eine „noble Paſſion.“) 
Unter ſonderbaren Umſtänden hat die hieſige 
Polizei einen Menſchen feſtgenommen, den ſie 
ſeit Längerem vergebens ſuchte. Es handelt ſich 
um den Kaſſirer Ruyffelaere, der vor etwa 
fünfzehn Monaten flüchtig geworden war und 
das runde Sümmchen von 200 000 Francs 
mit ſich genommen hatte. Natürlich nahm man 
zuerſt an, daß er ſich nach Belgien gewendet hätte, 
und hat ihn dort beſonders geſucht; man hat ſeine 
Signalement auch nach allen Himmelsrichtungen 
geſchickt, und erwartete, ihn den einen oder 
anderen Tag auf irgend einem Bahnhof zu 
finden. Inzwiſchen war er in contumaciam 
verurtheilt worden. Die Richter hatte ihm zwei 
Jahre Gefängniß und eine Geldſtrafe von 
50 000 Frs. aufoftronirt. Die Polizei hatte 
die Sache zu den Akten genommen und ſich im 
Uebrigen auf ihren wichtigſten Mitarbeiter, den 
Zufall verlaſſen. Der Zufall hatte ſie nun auch 


prompt bedient. Der Mann iſt jetzt wirklich 


a „jj ˙ Wa nl ea ZZ En Ze 


wird gemeldet, 
Aeußern, 
infolge eines Bluterguſſes ins Gehirn erfolgte. 
Seiner Gewohnheit gemäß begab ſich der Graf, 
bald nachdem er früh aufgeſtanden war, in das 
Arbeitskabinet und ſetzte ſich bei völligem Wohl⸗ 
befinden an den Schreibtiſch. Später nahm der 
Graf den Kaffee zu ſich, muß ſich aber, wie anzu⸗ 
nehmen iſt, bereits unwohl gefühlt haben, da er 
den Kaffee nicht austrank. Nach kurzer Zeit trat 
der Diener ein und fand den Miniſter auf den 
Dielen liegend. Die in aller Eile herbeigerufenen 
Aerzte konnten nur den bereits eingetretenen Tod 
feſtſtellen. 


Sieben 


verhaftet worden, und zwar an einem Orte, wo 
ihn Niemand geſucht hätte, weder in Belgien 
noch ſonſtwo im Auslande, 
Man hat ihn an den Ufern der Seine feſtgenommen, 
wo er friedlich — angelte. 
feine Lieblingsbeſchäftigung, und ſeit 
Flucht hat er ihr jeden Tag, an dem es nur 
möglich war, gefröhnt. 
nicht nöthig, um eine ſo unſchuldige Neigung zu 
befriedigen, daß er ſeinem Herrn 200 000 Frs. 
ſtahl. Das Angeln ſcheint aber doch viel Geld 
zu koſten, denn von den 200 000 Frs. hatte der 
Kaſſirer nicht mehr als 
der Reſt war jedenfalls für Regenwürmer drauf⸗ 
gegangen. 


ſondern in Paris. 


Das war ſeit jeher 
ſeiner 


Es war wohl eigentlich 


14 000 noch bei ſich. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 22. Juni. Aus Petersburg 
daß der Tod des Miniſters des 
Grafen Murawiew wahrſcheinlich 


Berlin, 20. Juni. Laut telegraphiſcher 
Meldung iſt S. M. S. „Gefion“, Kommandant 
Fregatten⸗Kapitän Bollmann, am 21. Juni in 
Tſchifu eingetroffen und an demſelben Tage nach 
Taku in See gegangen. — Der Dampfer 
„Stuttgart“, mit der Ablöſung für Schiffe 
in Oſtaſien, Transportführer Kapitän⸗Leutnant 
Koch, iſt am 21. Juni in Singapore eingetroffen 
und beabfichtigt am 22. Juni nach Hongkong 
weiter zu gehen. 

Kiel, 21. Juni. Die Regatten der Kieler 
Woche begannen heute mit einer Wettfahrt im 
Kieler Hafen für Renn⸗Dachten. Der Wind If 
weſtlich und gewitterböig. 

Sigmaringen, 21. Juni. Der König 
ſowie Prinz Ferdinand von Rumänien und der 
Prinz und die Prinzeſſin Karl von Hohenzollern 
ſind hier eingetroffen. 

Aus London wird gemeldet, daß der 
Khedive an Bord der königlichen acht „Osborn“ 
in Port Victoria bleiben wird. Er hatte ſchon 
ein Halsleiden zwei Tage bevor er ſich einſchiffte. 
Auf der Reife verſchlimmerte ſich das Leiden, 
und, wie man verſichert, laſſen die Symptome auf 
Diphtheritis ſchließen. 

Philadelphia, 21. Juni. Die republi⸗ 
kaniſche Konvention nominirte Mefinley eins 
ſtimmig für die Präſidentſchaft. Rooſevelt wurde 
einſtimmig für die Vicepräfidentſchaft nominirt. 

Yokohama, 21. Juni. (Meldung des 
Reuter 'ſchen Bureaus“.) Das hierher gelangte 
Gerücht, die fremden Geſandten in Peking 
ſeien ermordet, und Admiral Seymour ſei tobt, 


verurſachte Erregung; das Gerücht wird jedoch 


mit Mißtrauen aufgenommen. Die Preſſe fordert 
dringend, daß Japan nachdrückliche Maßnahmen 
treffe, mit oder ohne Zuſtimmung der Mächte. 
Wahrſcheinlich wird die ganze Diviſion von 
Hiroshima in wenigen Tagen unter dem Befehle 
des Generals Fukushima eingeſchifft werden. Der 
ruſſiſche Kreuzer „Rurik“ iſt mit dem neuen 
ruſſiſchen Geſandten für Japan hier eingetroffen 
und geht heute von hier nach Taku ab. 


—— ... 
Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 
—— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 

Watt d 22. Juni 7 Ubr Morgens: 

+ DE eee + 18 Grad Celſ. 

Wetter: heiter. Wind: W. f 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 

Sonnabend, den 23. Juni: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, lebhafte Winde, kühler. Stellenweiſe Regen und 
Gewitter. Sturmwarnung. \ 

Sonnen > Aufgang 4 Ubr 16 Minuten. Untergang 
8 Uhr 19 Minuten. : 

Mond» YAufgang 12 uhr 43 Minuten Nachts, 
Untergang 3 Uhr 30 Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 


22. 6. 21. 6, 
Tendenz der Fondsbörſrtfre feft feft 
Ruſſicche 3 8 216,10 1216,00 
ge ern 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 8) RE 
Preußiſche Konſols 3¼½% - » « » 


2 — Plandbrieſe 31 b. PR 
Poiniſche Pfandbriefe 
19, 


Türkiſche Anleihe 1% . 
Italieniſche Rente 4% - . 2... 
Rumäniſche Rente von 1894 4% » 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe —— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 
. — Stadt⸗Anleihe 3½% . + » 
Weizen; Jui 
September 
Deller: 
1 > in Nemdort 
oggen: „ 
Setende 3 
M u... > oracle. 


Spiritus: 70er loco. 8 
Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %., Lombard · 0 
Pevcd Diiton 4. Zinsſuß 6 ½ J. 


eee eee 


Zwangs verſteigerung. 
Zum Zwecke der Aufhebung der Ge⸗ 
meinſchaft, die in Anſehung des in Thorn 
auf der Neuſtadt, Gerberſtraße Nr. 27 
belegenen, im Grundbuche von Thorn, 
Neuſtadt Blatt 289 zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks auf 
den Namen 
1) der Wittwe Olga Lechner 
geb. Hintz in Bromberg, 
2) des Kataſterkontrolleurs 
Lechner in Eitorf, 
3) der verehelichten 


ner zu Schwartuſtedt 
eingetragenen Grundſtücks Neuſtadt Thorn 
Blatt 289 — Gebäudeſteuerrolle Nr. 626 
— beſteht, ſoll dieſes Grundſtück am 


24. Auguſt 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht an der 


Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 22 verſteigert 
werden 


Das Grundſtück beſteht aus Wohn⸗ 
haus mit Hofraum und abgeſoudertem 
Holzſtall, Abtritt, Waſchküche und Hinter⸗ 
haus und hat einen jährlichen Nutzungs⸗ 
werth von 1230 Mark. 

orn, den 10. Juni 1900. 


önialiches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über den Nach⸗ 
laß der am 5. November 1899 ver⸗ 
ſtorbenen Wittwe Emilie Ko- 
schewski geb. Krüger in Thorn 
wird nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 15. Juni 1900. 


Könialiches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In der Strafſache gegen den Arbeiter 
Franz Borris aus Culmſee 
wegen Unterſchlagung iſt die Vernehmung 
der unverehelichten Waleria Dep- 
czynski als Zeugin erforderlich. 

Jeder, der den Aufeuthalt kennt, wird 
gebeten, denſelben dem unterzeichneten 
Gericht mitzutheilen. Die Depezynski 
hat im Februar 1899 in Bromberg, 
Ritterſtraße 16 gewohnt. 3. D 69,99. 

Culmſee, ven 1. Juni 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Am Dienſtag, 26. Juni cr., 


Vormittags 9 Uhr 
werde ich vor meiner Wohnung j 
2 Britſchken, 2 leichte Arbeits⸗ 
en eg era e 
(Sielen und Reitzeug) Häckſel⸗ 
maſchine, Wäſcherolle, Deei⸗ 
malwaage, 2 Schlitten u. ver⸗ 
ſchiedene Wirthſchaftsſachen 
zei gegen baare Zahlung ver- 
au 


2 Hardt, Föriter, 
Forſthaus Barbarken bei Schönwalde. 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer fände 
für das Vierteljahr April / Juni beginnt am 
16. d. Mis. und werden die Herren Haus⸗ 
beſitzer hiermit erſucht die Zugänge zu den 

ſermeſſerſchächten für die mit der Auf» 
nahme betrauten Beamten offen zu halten. 

Thorn, den 13. Juni 1900 


Der Maaiſtrat. 


Schuldienerſtelle zu heſetzen. 


Für die neu erbaute Knaben ⸗Mittelſchule 
it vom 1. Oktober d. 33. ab die Stelle eines 
Schuldieners zu beſetzen, welcher neben dem 
eigentlichen Schuldienerdienſt und insbefon⸗ 
dere der Reinigung von 35 Zimmern, 1 Saales, 
der vorhandenen Treppen und Korridore, des 
Hofes und der Aborte, auch die Bedienung 
der Central⸗H izungs⸗Anlage zu beſorgen hat 
und wegen der leßteren Dienſtleiſtung die 
— re, techniſchen Kenntniſſe befigen 
mu 


Die Annahme erfolgt auf Privatdtenſt⸗Ver⸗ 
trag ohne Penſionsberechtigung. Das Ein⸗ 
kommen der Stelle beſteht in Gehalt pro Jahr 
900 Mark bei freier Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung; die Wohnung beſteht aus einer 
eir fenſtrigen und zwei zweifenſtrigen Stuben, 
ſowie einer Küche. 

Geeignete Perſonen, insbeſondere auch 
Militäranwärter werden aufgefordert, ihre 
Bewerbungen nebſt Lebenslauf und Zeugniſſen, 
ſowie Nachweis über ihre techniſche 

igkeit zur Bedienung der Central - 

eizungsanlage bis zum 5. Auguſt d J. 

i uns einzureichen. 

Thorn, den 21. Juni 1900. 


Der Magiſtrat 


Zauberhaft ſchin 


ſind Alle, die eine zarte, ſchneeweiße Haut, 
roſigen jngeudfriſchen Teint u ein Geſicht 


ohne Sommerſproſſen haben, daher ge⸗ 2 
brauchen Sie nur: 5 R 5 — 
Nudebeuler Liliennilch⸗Seife = 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckeupferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leet, M. 

Wendisch Nachf. und Anders & Co. 


Mein Haus 
und Scheune mit 8 Morgen 
Land iſt zu verkaufen in Neu⸗Weiſihof. 
August Farehmin, Grünhof b. Thorn. 


Verkaufsstelle 


8 den Geſammtchor: „Die Ehre Gottes in der Natur“ 
* 


Max|‘) » 5 

Bahnmeiſter a) Gebete 
Clara Preuss geb. Lech- b) Forſchen nach Gott 
c) Der Du von dem Himmel biſt 


Die Vorſtände der Männergeſangvereine. 


am 1. 1 > 1 
——— ve 2 e 
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 1380 


Hark pre” 


Berichtigung. 


Nach der Faſſung des Programmes zu dem am 


1. Es haben dirigirt: 


ei „Sei Du mit mit mir 
Hallelujah a. d. O. „Der Meſſias“ „ Char. 
2. Es wurden als Einzelgeſang vorgetragen: 


Liederkranz. Liederfreunde. 


Augusta-Bazar 
f J. Strehmeuger 
Thorn (Schützenhaus) 


Ausſtattungs⸗Geſchäft für Damen-Bedarfsartifel. 


Corſets 
E. . e fe. 


Wäſche 


2 

5 
8 
0] 


Coſtime 
Uluſen 

Jupong 
Crabatten 


2 
8 

5 

7 


Reiche Auswahl, ſehr billige Preiſe. a 
—Specialit at: 


Schwarze und farbige Kleiderſtoffe, Seideuſtoffe und Beſätze. 
. ˙ V ˙· ²5u ! .  BEMID: AEHEHNGES- 


Gothaer Lebensversicherungsbank 


Millionen Mark. 
2 Millionen Mark. 


je nach dem Alter ber Verſich 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 
und weise Nachahmnngen zurück. 


Malzextrakt⸗Bier (Stammbier), 


eignet fich vorzüglich des geringen Alkoholgehalts wegen für ſchwächliche Per onen, wirkt ſtärkend 
und Fräftigend für nährende Mütter, bei Blutarmut 1 0 | 
Heiſerkeit 2c., kann ohne Befürchtung für ſchlimme Fol 


en ſtets genoſſen werden. 


Ordensbrauerei Marienburg. 


Alleinverkauf in Thorn: A. Kirmes. 


Herr Patschke. 
„ Ulbricht. 


Liedertafel. 
Liederkranz. 
Liederfreunde. 


o der Jahres⸗Normalprümie, 
2 w erung. 2 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski. Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 20 


Nur die Marke, Pfeilring“ 


Lanolin-Toilette-Cream- Lanolin 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


h, Appetitkoſigkeit, ſchwacher Verdauung, 


H. Hoppe geb. Kind. 


16. b. Dis. ſtattgebabten DAMEU-FFisir. u. Shampopnir-Salon. 
Kirchenconcerte find im Publikum darüber Zweifel entſtanden, wer Leiter der be⸗ 
treffenden Geſammtchöre geweſen iſt, ſowie welchen Einzelgeſang die mitwirkenden 
Vereine vorgeführt haben. 


Breitestr. 32, l, 
gegenüber Herrn Kaufmann Zeeng. 


Melier für Bolltermöbel und 
Simmer-deforationen 


HugoKrüger 


Thorn, 5 21. 


Ager 
von Polſter⸗ und Kaſtenmöbel, 
Portieren u. Gardinenſtangen 
ſowie ſämmtliche 
Dekorations- Artikel, 
der Neuzeit entſprechend, werden bei 
billigſter Preisberechnung 

angefertigt. 


Den Reſt meines 


Gold, Silber» u. Uhrenlagers 


verkaufe zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe vollſtändig aus. 


Mein Grundſtück, zu jedem 


Geſchäft geeignet, iſt ebenfalls zu 
verkaufen. 


S. Grollmann, 
Juwelier. 
8 Eliſabethſtraßße 8. 


Chriſtophlack 


18 Fußbodenanſtrich beften® bewährt. 
ſofort trocknend u. geruch los, 
von Jedermann leicht anwendbar, 


gelbbraun, mahagoni, eichen nußbaum 
und granfarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 
Allein ächt in Thorn 
Anders & Co. 


ia Heirath der Inhab. iſt ein 


verkaufen. Monatliche Einnahme 800 
bis 1000 Mark. 

Offerten an die Expedition d. Zeitung 
bitte zu richten unter H. M. 


Luaden⸗Einrichtung 


andere Geſchäfte geeignet, beſtehend aus 
Repoſitorien, mit und ohne Schub - 
käſten, Glasſpind, Tonbänken, Tafel ⸗ 
waagen, Petroleum Apparat und 
„Pumpe, Gasbeleuchtungs⸗Gegenſtände 
ꝛc. ꝛc. 


habe billig abzugeben. 
Z. Pincus jr. 
Bromberg, Brückenſtr. 2. 


6000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein ländl. Grundſtück 


| Rechnungen. 


Circuläre. 


| r Fa 
BR ‚| Plakate 
Rathsbuchdruckerei | 

von 


Ernst Lambeck 


| Tahellen 


El 
Broschüren 


Hochzeitsliader- 

Werke = Kiadderadatsche 

NER Thorn. | | 
Programme | 2 EL Tafellieder 


Trauer-Briefe 


Preis-Gourante 


Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


Edeistein-Seife, 


die zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 %% in Bezug auf Waſch⸗ 
kraft und Sparſamkeit das großartigfte Erzeugniß der Seifeninduſtrie if. 
Edelſtein⸗Seife nennt man mit Recht 


die Haushalt-Seife der Zukunft. 


Alleinige Fabrikanten: 


Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Anh. 


»rud und Verlag der Rathseucoruckerei Ernst Lam 7 


zum 1. Juli geſucht. — Auskunft erth. 
Herr Kaufm. E Kohnert zu Thorn. 


2 Dartini-Sceibenbüchlen 


Cal. 8 mm find billig zu verkeufen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Eine tüchtige & 
Directrice 


feinen Putz wird p. Auguſt oder Sep⸗ 
tember cr. bei freier Station und ange 
nehmer, dauernder Stellung geſucht. 


Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 
D. Abrahamsohn, 
Nakel, Netze. 


eee e 
Mulergehilien 1. Auftreicher 


Wichmann, Kulmer » Borftadt. 


Suche noch einige redegewandte 
erren und Damen für die Reiſe. 
Zielonkowski, Maaser'sHotel Araberſtr. 


Mehrere kräftige 


Laufburſchen 


werden geſucht bei 
Herrmann Seelig, Modebazar, 
Breiteftrafte. 


Laufburſche 


wird verlangt. 


Dyno) Ae Yang 


+ 


Thocu. 


W fabrikmäßiges Gewerbe um |; 
für 6000 Mk. in Baar, von ſofort zu Jahren 25 Pf., am Dampfer erhältlich. 


für Kolonialwaaren⸗, zum Theil auch für] Roßſchlächterei 


oder tüchtige erſte Arbeiterin für 


Den Bewerbungen bitte Photographie, Am 


H. Kreibich, Altſtädt. Markt 20. 


Hohenzollernpark. 


(Schiessplatz) 
Sonnabend, d. 23. Juni 1900. 
(Auf vielſeitiges Verlangen) 


Ertru⸗Spetialitäten⸗ 
Vorſtellung 


vom Bromberger Enſemble. 
Nur Kräfte 1. Ranges; 
verbunden mit 


CONCERT. 


Anfang 8 Uhr. 
Entree: Reſervirt 1 = Saal⸗ 
platz 60 Pfg. 
Programme an der Kaſſe. 
Die Direktion. 


o οοοοοοο 
raphischer Verein 


Thorn. 
Anläßlich des 


500. Geburtstages 
Gutenberg's 

0 begeht der Verein 

am Sonntag, d. 24. Juni 


Johannisfeſt 
Dampferfahrt 
nach Gurske. 


Daſelbſt: 


Concert, 
Tombola, Preiskegeln und 


«Schiessen, Tanz. 
Abfahrt mit Dampfer „Prinz 


1 Anders & 00. | 
Sichtregute Vrodſtelle. sw. 2 27, Wr 


Fahrkarten (Hin- und Rückfahrt) 
Perſon 60 Pf., Kinder bis zu 14 


Freunde des Vereins ladet zu zahl⸗ 
reicher Betheiligung ein 
Der Vorstand. 
SGesssssssssse 


Junges ganz fettes Fleiſch 
oppernikusſtraße 13. 


— ́—ä—w U—ä— en A 


LO OSE 


im Ganzen oder getheilt wegen Wegzuges zur Bromberger Pferde⸗Lotterie, 


Ziehung 4. Juli 1900, Loos à 1,10 


zur II. Weſtpreußiſchen Pferde⸗ 
Verlooſung, Ziehung 12. Juli, 
Loos à 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der 


Expedition der Thorner Zeitung. 


2 Geſchäftsl., 6 9 Räume, kl. Bur. 
fof. od. ſpät. z. verm. Gr. Bauplatz z. verk. 
Zu erfragen Brombergerſtraße 16 18. 


bar Selle nit Sun 


von Culmer⸗ bis Katharinenstr. verloren. 


Ein Kanarienvogel entilogen 
ei Hehse, Windſtraße 5, 2 Tr. 
Am gefl. Rücgabe wird höflchſt gebeten. 


Kirchliche Nachrichten. 
2. Sonntae, Trinitatis, 24. Juni 19. 
Altſtädt. evang. Kirche. g 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für das Knaben » Rettungs- und 
Bruder haus zu Neinſtedt. 
Neuftädt. evang. Kirche. 
Morgens: Kein Gotiesdienſt. € 
Vorm. 9 Uhr: Herr — ndemann. 
Nachher Beichte und Ab mahl. 
Garniſenfirche. 
Utzr: Goitesdienſt. 
3 108 Diviſionspfarrer 8 
yr: Kindergottes dienſt. 
Derr Diviſionspfarrer Großmann. 


Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9½ Uhr: Lu 
Herr Superintendent Rehm. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormutags 10 Uhr: C in der Aula 
des Königl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 


Evang. Gemeinde zu Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt in Schillno. 
(Kirchenoiſitation.) 
Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für den Traubibelfonds. 


Zwei Blätter, 


Nachm. 2 


